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Namen im Gespräch
ANSBACH (pm/af) – Sei-

nen 80. Geburtstag feierte
jetzt der Vorsitzende des Se-
niorenrates der Eisenbahn-
und Verkehrsgewerkschaft
(EVG), Rudolf Heinlein. Für
seine langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit wurde Hein-
lein im Februar 2013 das Eh-
renzeichen des Bayerischen
Ministerpräsidenten verlie-
hen. Neben dem Jahrespro-
gramm plant er auch die mo-
natlichen Zusammenkünfte,
bei denen externe Referen-
ten über aktuelle Themen in-
formieren, und organisiert
Ausflüge in die nähere Um-
gebung. An den Veranstal-
tungen nehmen regelmäßig

50 bis 70 Mitglieder teil. Der
pensionierte Bundesbahnbe-
amte Heinlein berät außer-
dem seit 1963 als Betreuer des
Bahnsozialwerkes seine west-
mittelfränkischen Kollegin-
nen und Kollegen zu den The-
men Sozial- und Krankenver-
sicherung oder Pensionsan-
sprüche. Bis zum heutigen Tag
ist er in diesem Bereich ak-
tiv. In seiner Freizeit enga-
gierte er sich über Jahrzehnte
sowohl als Vorsitzender und
aktiver Sänger im Gesangver-
ein „Sängerkreis Vestenberg“
als auch als Vorsitzender der
Sängergruppe Heilsbronn, die
aus 17 Mitgliedsvereinen be-
steht. Foto: Wolfgang Heinlein

Nach dem NS-Grauen wird Amerika zur neuen Heimat
FLZ-Reihe: Drei Stolpersteine in der Oberhäuserstraße 19 – Metzgersfamilie Lina und Max Stühler floh mit ihrem Sohn Martin

ANSBACH (oh) – Das NS-Terror-
regime will die Welt 1936 mit den
Olympischen Spielen in Berlin
blenden. Im Land herrscht derweil
das Grauen. Für viele Menschen in
Ansbach zum Beispiel wird die Hei-
mat zur Gefahr. Im September 1936
muss die jüdische Familie Stühler
in die USA flüchten. Für sie verleg-
te der Künstler Gunter Demnig 2018
vor ihrer Wohnadresse in der Ober-
häuserstraße 19 drei Stolpersteine.

Mit der Geschichte der drei ehe-
maligen Ansbacher beginnt die FLZ
eine Reihe über die Stolpersteine,
die 2018 in Ansbach hinzukamen und
an frühere jüdische Bewohner erin-
nern. Das Schicksal Lina, Max und
Martin Stühlers hat der Schriftfüh-
rer der Frankenbund-Gruppe Ans-
bach, Stefan Diezinger, recherchiert.

Max Stühler wurde am 8. Februar
1891 in Untererthal bei Hammelburg
in Unterfranken geboren – als Sohn
des Handelsmannes Meir Stühler
und seiner Frau Helena, geborene
Schlossberger. Max Stühlers Ehe-
frau Lina erblickte als Karolina Lie-
benstein am 18. Juli 1884 in Hütten-
heim bei Kitzingen das Licht der
Welt. Sie war Tochter des Handels-
mannes Ephraim Liebenstein und
seiner Frau Hanna, geborene Baer.
Am 17. Februar 1920 heirateten Li-

na und Max Stühler in Ansbach. Am
13. Oktober 1921 kam ihr einziger
Sohn Martin zur Welt. Max Stühlers
Berufe geben Ansbacher Archive
nach Diezingers Worten mit „Vieh-
händler“ und „Metzgermeister“ an.
Er betrieb in der Ansbacher Zeit im
Anwesen Oberhäuserstraße 19 eine
Metzgerei mit einem Ladengeschäft.

Das Haus war, wie der Franken-
bund-Schriftführer erklärte, im Ei-
gentum des auch im Haus ansässi-
gen Stuckateurmeisters Josef Wag-
ner. Im Ansbacher Adressbuch finde
sich Stühler in der Liste der „Och-
sen-, Rind- und Schweinemetzger“.

„Ein Hetzblatt beschimpfte
Kunden als ,Volksverräter‘“
Die Repressalien vonseiten der

Regime-Schergen „in den 1930er
Jahren raubten der Metzgermeis-
tersfamilie zunehmend die Existenz-
grundlage“, informierte Diezinger.
„In einem Hetzblatt von 1936 wurde
als ,Volksverräter‘ beschimpft, wer in
jüdischen Geschäften einkauft.“ Ge-
nannt gewesen sei darunter auch
Max Stühlers Metzgerei. Im Septem-
ber 1936 sei er mit Ehefrau und Sohn
schließlich in die Staaten geflohen.

Das Schiff „Berengaria“ legte am
23. September im Hafen von Cher-
bourg (Normandie) ab – mit New
York als Ziel. „Um die Lizenz für die
Metzgerei mit Ladengeschäft nicht
zu verlieren, sucht Hauseigentümer
Wagner händeringend nach einem
Nachfolger für den nun verwaisten
Betrieb“, machte Diezinger deutlich.
Gefunden habe er ihn in der Fa-

milie Karl Holchs. Sie sei aus Jagst-
heim in Hohenlohe nach Ansbach
gezogen und habe die Metzgerei wie-
dereröffnet. Jahrzehnte später habe
sie das Ladengeschäft in der Ober-
häuserstraße 19 aufgegeben und den
Betrieb wenige Häuser weiter auf die
Straßenseite gegenüber verlegt.
Die Familie Holch „hat also mit der

Vertreibung oder mit der Flucht der
Stühlers nichts zu tun“, betonte Die-
zinger. Vielmehr dankte er ihr, „dass

sie uns so offen aus ihrer Familien-
geschichte berichtet hat und auch ein
Bild aus ihrem Familienalbum aus
den Anfangsjahren der Metzgerei zur
Verfügung gestellt hat“.
Familie Stühler wurde im New

Yorker Stadtbezirk Manhattan an-
sässig, wie Diezinger schilderte. Fa-
milienvater Max sei dort wieder als
Metzger tätig gewesen. Sohn Martin
Stühler habe Ende der 1930er Jahre
Dienst in der US-Armee geleistet.
In den Nachkriegsjahren sei Fa-

milie Stühler dem Raum New York
treu geblieben. Max Stühler starb im
Oktober 1968 in New York. Sohn
Martin gründete eine Familie, be-
kam mit seiner Frau Norma zwei
Töchter und starb am 26. April 2014
in Kingston (Bundesstaat New York).
Wann Lina Stühler starb, ist dem
Frankenbund indes nicht bekannt.

Gunter Demnig verlegte in der Oberhäuserstraße 19 die Stolper-
steine für drei ehemalige Ansbacher. Archivfoto: Raphael Rother

Das Foto aus einem Album der Familie Holch zeigt das Anwesen, wie
es früher, wohl vor 1950, ausgesehen hat. Foto: Archiv Frankenbund

Die Steine sind Metzgermeister Max Stühler, seiner Frau
Lina und Sohn Martin gewidmet. Foto: Jim Albright

Alte Weihnachtsbäume
für Wallersdorfer Tiger
Tag der offenen Tür im Raubtier- und Exotenasyl

ANSBACH (pm/max) – Das Raub-
tier- und Exotenasyl im Ansbacher
Stadtteil Wallersdorf öffnet am
kommenden Sonntag, 6. Januar,
seine Türen. Für Besucher ergibt
sich dann wieder die Gelegenheit,
alte Weihnachtsbäume loszuwer-
den.

Interessierte können von 13 bis 17
Uhr zu jeder vollen Stunde an einer
Führung teilnehmen. Mitarbeiter in-
formieren über ihre Arbeit, den Tier-
schutz, die Bewohner des Exotena-
syls und den Trägerverein. „Interes-
sierte können das Gelände auf eige-
ne Faust erkunden“, teilt das Raub-
tierasyl in einer Pressemitteilung
mit.
Wer den Raubtieren eine Freude

machen wolle, könne ihnen als
Spielzeug seinen ausgedienten

Weihnachtsbaum mitbringen. Wer
ebensolchen am Sonntag gleich da-
bei hat, darf diesen selbst in eines der
Gehege legen, während die Tiere si-
cher im Inneren eingesperrt sind,
versprechen die Verantwortlichen.
„Alle, die ihren Baum etwas länger
im Wohnzimmer behalten wollen,
dürfen ihn auch einfach nach dem 6.
Januar bei uns vor die Tür stellen“,
heißt es weiter.

Kein Lametta
oder Kunstschnee
Jedoch ist die Abgabe an einige

Voraussetzungen gekoppelt. So
müsse der Baum komplett abge-
schmückt sein. Auch wenn Lametta
oder Kunstschnee verwendet wurde,
könne der Baum nicht angenommen
werden. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird jedoch gebeten.

Die abgegebenen Weihnachtsbäume werden von den Tigern gerne als Spiel-
zeug in Beschlag genommen. Foto: Jim Albright

DIE FLZ GRATULIERT
Samstag

Heilsbronn – Herrn Horst Bell,
Nelkenstraße 19, zum 76. Ge-
burtstag. – Frau Maria Schober,
Kardinal-Faulhaber-Straße 34,
zum 78. Geburtstag.

Weihenzell – Frau Ute Piffl,
Kreuzweg 2, zum 74. Geburtstag.
– Herrn Anatol Bilan, Peters-
dorfer Straße 10, zum 79. Ge-
burtstag.

Sonntag
Ansbach – Frau Lieselotte

Wörrlein, Seniorenzentrum Hos-
pital, zum 85. Geburtstag.

Heilsbronn – Frau Gerda
Bochnia, Böllingsdorf, Untere
Holzbergstraße 15, zum 82. Ge-
burtstag.

Herrieden – Herrn Joseph
Schweigert, Am Mühlfeld 10,
zum 87. Geburtstag.

Weihenzell – Herrn Gerhard
Döge, Neuenberg 47, zum 71.
Geburtstag. – Frau Frieda Kor-
bacher, Schlotfegergasse 4, zum
82. Geburtstag.
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